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Zusammenfassung

Zusammenfassung
Die Sömmerungsalpenerfüllen wichtige wirtschaftlicheFunktionenfür ihre Bewirtschafter.
Diese Funktionen sind von den aktuellen Entwicklungen in Landwirtschaft und Politik aber

negativ betroffen. EinerseitsmüssenAlpsennereienwegen fehlender Milch oder schlechter
Wirtschaftlichkeitgeschlossen werden,andererseitsist die Tendenzzu beobachten, dass
Gunstlagen intensiverbewirtschaftet,Ungunstlagenjedoch aufgegeben werden. Es ist deshalb
anzunehmen, dass die heutige Alpbewirtschaftungin ihrer Gesamtheitnicht nachhaltig ist.
Das Ziel dieser Arbeit ist es, zu ermitteln, ob die Alpwirtschaft erhalten werdensoll, und wenn ja,
welches die betrieblichen Voraussetzungen für eine nachhaltige Bewirtschaftungsind.

Allgemeines VorRehen:
Im ersten Teil der Arbeit werden anhand einer Literaturübersichtund einer Anspruchsgruppenanalyse
die Funktionen der Alpwirtschaft definiert, und es wird untersucht, ob Bedürfnissevorhanden sind, um
die Alpwirtschaft auch in Zukunft zu erhalten.Die Anspruchsgruppen Alpbewirtschafter, angestelltes
Alppersonal, Besitzer, einheimischeBevölkerung, Tourismus, Natur- und Umweltschutz,Jagd, Militär
und Finanzinstitute wurden über schriftliche und mündliche Befragungen auf nationaler Ebene und in
zwei Fallstudienregionen befragt.
Im zweiten Teil der Arbeitwurden das Konzept„Nachhaltigkeit" und das IntegrierteStrategische Ma¬
nagementauf die Fragestellung angepasst. Letzteres besteht aus den Schritten a) Analyse der Aus¬

gangslage, b) SWOT-Analyse(Chancen/Gefahren und Stärken/Schwächen-Analyse),c) Erstellen ei¬
ner Vision bzw. eines Leitbildes, sowie d) Entwicklung und Bewertungvon möglichen Zukunftsstra¬

tegien. Ergänzt wurde der Ansatz mit einem Indikatorenset für nachhaltige Alpwirtschaft und einem
Modell zur Abschätzung der wirtschaftlichen Konsequenzenvon möglichen Sanierungsmassnahmen.

(Alp-Navigator). Die Anwendungerfolgte unter Einbezug von lokalen Anspruchsgruppenvertreternin
zwei Fallstudienregionen in den KantonenGraubündenund Obwalden.

Resultate
Im ersten Teil der Arbeit konnten Funktionen und Bedürfnissegegenüber der schweizerischenAlp¬
wirtschaft abgeleitetwerden: 1. Ökologische Funktionen,wie Erhaltungder Kulturlandschaft oder des
Landschaftsbildes; Biodiversität; Schutz vor Naturgefahren. 2, Wirtschaftliche Funktionen,wie Ent¬

lastung des Heimbetriebes bezüglich Futterbasis,Düngeintensität, Milchkontingent;Spezialitätenpro¬
duktion; Schaffung von Arbeitsplätzen. 3. Andere Funktionen,wie Arbeitsentlastung für die Berg¬
landwirtschaft; Erholungsfunktionfür Touristen und Einheimische.
Weiter wurden Bedürfnisse genannt, wie Professionalität im agro-touristischen Angebot, Qualität,
Regionalität und die Möglichkeit eine Beziehung zum Produkt seitens der Konsumenten,geeigneten
Umgang mit der Natur, bzw. mit den Produktionsgrundlagen,keine flächendeckendeBewirtschaftung,
Selbstverwirklichung für das angestellte Alppersonal. Alle interviewten befragten Anspruchsgruppen
wünschen eine verbesserte Zusammenarbeitmit den Landwirten.
Sowohl aus den Aussagenaus der Fachliteratur,wie auch aus den Resultaten der Anspruchsgruppen¬
analyse kannabgeleitet werden, dass seitens der Anspruchsgruppen ein grosses Interessebesteht, die

Alpwirtschaft in Zukunft zu erhalten.
Die Analyse der Ausgangslage und die SWOT-Analyseals erste Schritte des Integrierten Strategi¬
schen Managements ergaben ein vergleichsweise gutes bis sehr gutes Bild in ökologischerund sozia¬

ler Hinsicht, aber eine problematischewirtschaftliche Ausgangslage.
Die erarbeiteteVisionfür die schweizerischeAlpwirtschaft beinhaltet die Ausrichtungauf die An¬
spruchsgruppen,die nachhaltige Bewirtschaftungder Alpbetriebeund das Ziel, letztere bis ins Jahr
2015 erreichtzu haben.
Im Schritt Strategieentwicklung und -bewertung wurden in den Fallstudienregionen je vier Strategien
für die Neuausrichtung der untersuchten Alpen erarbeitet und auf zwei Arten bewertet. Die erste Be¬

wertung erfolgte mit dem Indikatorenset für nachhaltige Alpwirtschaft durch die Autorin, die zweite
Bewertungwurde mittels einer Nutzwertanalyse von den Akteuren der Fallstudienregion durchgeführt.
In der Fallstudienregion Obwalden wurde mit beiden Bewertungsmethodendieselbe Strategie favori-
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siert, während in der Fallstudienregion Graubünden unterschiedliche Strategien an erster Stelle stan¬

den.
Für das Indikatorenset für nachhaltige Alpwirtschaft wurden vier Dimensionendefiniert. Zu den drei
in der Nachhaltigkeitsdiskussion bekannten DimensionenÖkologie, Ökonomie und Soziales wird die
Dimension „Bedürfnisse der Anspruchsgruppen" hinzugefügt. Innerhalb jeder Dimension sind die
Indikatoren in vier Gewichtungskategorieneingeteilt.

Schlussfolgerungen
Aus der gesamten Arbeit konnten Bedingungenabgeleitet werden, die für die längerfristigeErhaltung
der SchweizerischenAlpbetriebeerfüllt sein müssen. Es sind meistensbekannte und sehr grundlegen¬
de Faktoren, die aber in der Alpwirtschaft nicht genügendberücksichtigt oder falsch gehandhabt wer¬

den.
Die ökologischen Schlüsselfaktoren beinhalten eine standortgerechte Bewirtschaftungund die natürli¬
chen Ressourcen Wasserund Boden. Beides zusammen bildet die Existenzgrundlage, ohne welche die

Alpwirtschaft nicht existierenkann.
Zu den wichtigsten wirtschaftlichenSchlüsselfaktoren gehört die Berglandwirtschaft. Ohne
diese.wird die Alpwirtschaft nicht überlebensfähig sein. Weiter ist es aus unternehmerischer
Sicht absolut notwendig, dass die Alpbewirtschafter sich mehr auf die Anspruchsgruppen
ausrichten, da diese die Kunden der marktfähigenund nicht-marktfähigen Produkte sind und
deshalb die Zukunft der Alpwirtschaft direkt oder indirekt wesentlich mitbestimmen werden.
Auf betrieblicher Ebene ist eine professionellere Handhabung mit Finanzfluss- und Wirt¬

schaftlichkeitsrechnung entscheidend. Dazu gehört,dass für die Zukunft vermehrtFinanzmit¬
tel für zu erwartende Investitionen eingeplant werden. Das Marketing der Alpprodukte ist
nicht optimal. Wird es verbessert und ausgebaut, trägt es zur Wettbewerbsfähigkeitder Alp¬
produkte bei, was für die Erhaltung besonders der Milchkuhalpung notwendig ist. Auch in
Zukunft wird die Alpwirtschaft Investitionshilfenund Direktzahlungen benötigen, wenn sie wirt¬
schaftlichlebensfähig sein soll.
Zu den sozialen Schlüsselfaktoren gehört insbesondere die Arbeitsbelastung. Sie wirkt limitierend,
sowohl auf die Attraktivitätder Alpwirtschaft als Arbeitgeberwie auch auf die „Freude am Alpen",
was ein wichtiger nicht-wirtschaftlicher Unterstützungsgrundfür die Alpwirtschaft durch die Alpbe¬
wirtschafter darstellt.

Das IntegrierteStrategische Management erwies sich in den Fallstudien als hilfreich, da es ein klar

strukturiertes, systematisches Vorgehen erlaubte. Als allgemeinesVorgehen für die Erarbeitungvon
Zukunftsstrategien für Alpbetriebeist das IntegrierteStrategische Management jedoch nicht zu emp¬
fehlen, da es zu aufwändig ist. Der Anspruchsgruppenansatz zeigte das Fremdbild der Alpwirtschaft
und verschiedenerelevante Sichtweisenin Bezug auf eine nachhaltige Alpbewirtschaftungauf.

Weiterer Forschungsbedarf besteht in Bezug auf die Bereitstellung von mehr grundlegendem ökono¬

mischen Wissen in der Alpwirtschaft, im Hinblick auf eine optimale Ausbildung von Alpbewirtschaf-
tern und Älplern, und in Bezug auf das Rekrutierungspotential von Tieren zur Sommerungaus dem
Talgebiet, der Zahlungsbereitschaft der Anspruchsgruppen, sowie dem Zusammenspielvon Heimbe¬
trieb und Alp.
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Summary

Swiss alpine summer farms have an important economic role for the farmers. This function
suffers from the current changes in agriculture and politics. Alpine cheese-making chalets
have to be closed because of lack ofmilk or insufficient profitability. There is also a tendency
to exploit favourable pastures more intenselywhile unfavourableones are abandoned.There¬
fore, it is to be assumed that today's management of alpine summer farms is not sustainable.
The aim of this work is to investigate if Swiss alpine summer farms shouldbe maintained,
and if yes, which conditions on farm level have to be fülfilled in order to achieve sustainable
cultivation.

GeneralApproach
In the first part of this thesis, functions of Swiss summer farms are identified by means of a

literature review and a stakeholder analysis. Furthermore, it is investigated if needs legitimat-
ing the maintenance of Swiss summer farms exist. The stakeholder groups "managers of
summer farms", „employees of summer farms", „owners", „local inhabitants", „tourism",
„nature conservation groups", „hunting organisations",„Swiss army", and „potential Inves¬
tors" were surveyedon a national level and in two case-study regions.
In the second part of this thesis, the conceptof sustainability as well as the methodology of
the integratedStrategie management is adapted to the research problem. The latter consists of
the steps "analysis of initial position", „SWOT-analysis", „development of a vision / mission
Statement" and „development and evaluation ofpossible future strategies". This approach was
completed with an indicator set for sustainablealpine summer farms and with a model to es¬

timate the economic consequencesof Investments (Alp-Navigator). The approach was imple¬
mented in a partieipatoryway in case-study regions in the cantons of Grisons and Obwalden.

Results
In the first part, functions and needs towards alpine summer farms were defined: Ecological
considerations like maintenance of cultural landscape; biodiversity; protection against ava-

lanches and erosion. Economic functions like additional surface for fodder produetion for the
home farm; produetion ofgastronomicspecialities; creation ofJobs. Other functions like relief
ofwork load for mountain agriculture, recreationalarea for tourists and local inhabitants.
Furthermore, needs were defined, like professional agri-tourism offers, quality and regional
identification of produets for consumers,proper use of nature, no area-wide cultivation, self-
realisation for employees of summer farms. All interviewed stakeholder groups require a bet¬
ter co-operation with farmers.
From stakeholder Statements as well as from Statements found in the literature,a vast interest
in the maintenanceofalpine summer farms can be deduced.
The analysis of the initial Situation as well as the SWOT-analysis showed a comparatively
good Situation concerningecology and social requirements, whereas the economic Situation
seems problematic.
The vision for Swiss alpine summer farms contains a clear orientationtowards stakeholders'
needs, the demand for a sustainablemanagement, and the aim to achieve a better sustainabil¬

ity of alpine summer farms until the year 2015.
In the next step, four possible strategies for each case-study summer farm were jointly devel¬

oped with representativesof all regional stakeholder groups. These strategies were evaluated
first by the author using the indicator set for sustainable summer farms. Second, regional
stakeholders of the case-study summer farms evaluated the strategies by means of a cost-

benefit analysis.
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In the case-study region of Obwalden, a strategywas evaluated best that connects rationalisa-
tion ofstructures withexisting infrastructure. In the region of Grisons, two different strategies
were favoured.

The indicator set consists of four dimensions. The three common dimensions "ecology",
"economics" and "social" were completed by the dimension "needs of stakeholders". Within

every dimension, the indicators are grouped into four categoriesby their relevance.

Conclusions
Conditions for a sustainablemanagement of alpine summer farms couldbe deduced from the

analyses. These are mostly basic and well-known conditions not sufficiently taken into ae¬

count by farmers.
Ecological key conditions consistof a management suitable for the habitat and of the natural
ressources water and soil, both ofwhich form the basis for alpine agriculture.
Maintenance of mountain agriculture represents one of the main economic conditions.With¬
out mountain agriculture, alpine summer farms will not be able to survive. Froman entrepre¬
neurial point of view, it is absolutely necessary that farmers align the management of alpine
summer farms much more with stakeholders. Stakeholders are customersof market and non-

market produets and will thereforehave an extended influence on the future of alpine agricul¬
ture. On farm level, a more professionalhandling with cash flow and profitability analysis is

required. Thereto, financial resources have to be provided for future Investments. Further¬

more, the marketing of alpine summer farm produets should be improved and enhanced in
order to ameliorate profitability ofalpine agriculture, which is required particularly for a sus¬

tainable alpine milk produetion. Also in the future, alpine summer farmswill depend on direct

payments and governmentalcapital grantsfor investments.
The work load of farmers and summer farm employees is the main social problem, because it
limits the attractiveness of summer farms as well as the "enjoyment"of summering animals.
The latter constitutes an important motivation for summeringfor farmers.
The Integrated Strategie Management proved to be useful, because it permitted a clearly
struetured, systematic procedureof the study. However, as a general procedurefor the elabo-
ration of future strategies for alpine summer farms, it is not appropriate due to its high com¬
plexity. The stakeholder approach showed the external view of alpine agriculture and different

points ofview concerninga sustainablemanagementofalpine summer farms.
Further research is needed in order to establish a more basic economic knowledge in the field
of alpine summer farms, to optimize the education ofsummer farm managers and employees,
to improve the recruitment of animals from flat areas for summering, to increase stakeholder

groups' willingness for funding, and to optimize co-operation between summer and home
farm.
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Resume

Les alpages d'estivage remplissent d'importantes fonctions economiques pour leurs exploi-
tants. Ces fonctions subissent cependantles repercussions negatives des developpements ac-

tuels de l'agriculture et de la politique. II y a d'un cöte les fromageries d'alpage qui doivent
fermer par manque de lait ou de rentabilite economique, et de l'autre on constate la tendanceä
intensifier l'exploitation des stations favorables et ä abandonner celle des stations defavora-
bles. II faut donc supposerque l'actuelle exploitationdes alpages n'est globalementpas dura-
ble. L'objectifde ce travail est de savoir s'il faut conserver l'economiealpestre, et si oui quel-
les conditions technico-economiquespermettraient d'assurer leur exploitationdurable.

Methodologie generale:
La premiere partie du travail definit les fonctions de l'economie alpestre sur la base d'une
etude bibliographique et d'une analyse des groupes d'interets, puis eile etudie l'existence ou

l'absence de volonte de maintenir ä long terme l'economie alpestre. Les groupes d'interets

exploitantsdes alpages, employes des alpages, proprietaires, population locale, tourisme, pro¬
tection de la nature et de l'environnement, chasse, armee et institutsfinanciers ont ete interro-

ges au niveau national par voie de questionnaire et au niveau regional par 1'etude de deux cas

regionaux.
La deuxieme partie du travail s'est occupee d'adapter ä la problematiqueetudiee le conceptde
la «durabilite», c.-ä-d. de la gestion durable, et le management strategiqueintegre. Ce dernier

point comprenda) 1'analyse de la Situation initiale, b) 1'analyse SWOT (analyse des chances
et des risques ainsi que des points forts et des points faibles), c) la formulation d'une vision ou
d'un concept directeur ainsi que d) le developpement et 1'evaluationde possibles strategies
d'avenir. Cette ebauche a ensuite ete completeepar un ensemble (set) d'indicateursdu carac¬

tere durable de l'economiealpestre et par un modele d'evaluation des consequenceseconomi¬

ques d'eventuelles mesures d'assainissement.L'application de ces outils a ete testee en inte-

grant des representants locaux des differents groupes d'interets au cours de 1'etude de deux
cas regionaux, l'un dans le canton des Grisons et l'autre dans celui d'Obwald.

Resultats
Les fonctions et besoins en rapport avec l'economiealpestre suisse ont ete defini dans la pre¬
miere partie du travail: 1) fonctions ecologiques comme p. ex. la conservation du paysage
cultive ou des panoramas, la biodiversite, la protectioncontre les risques naturels; 2) fonctions

economiques comme p. ex. le soulagementde la base fourragere,de l'intensite de la fumure et

du contingent laitier de la ferme de base, la produetion de specialites, la creation d'emplois; 3)
autres fonctions comme p. ex. l'allegement du travail de l'economiede montagne ou la fonc¬
tion recreative pour les touristes et les habitants.
D'autres besoins comme p. ex. la professionnalisationde l'offre agrotouristique, la qualite, la

regionalisationet la possibilite d'une relation directe entre les consommateurs et les produits,
le respect de la nature et des bases de produetion, l'absence d'exploitationexhaustive et enfin
des possibilites d'aecomplissementindividuel pour les employes des alpages. Tous les grou¬
pes d'interets interrogessouhaitent une meilleure collaborationavec les agriculteurs.
On peut tirer des affirmations de la litterature specialisee et des resultats de l'analyse des

groupesd'interets que ces demiers sont tres interesses ä conserver l'economiealpestre.
L'analyse de la Situation initiale et l'analyse SWOT, utilisees comme premieres etapes du

management strategique integre, ont revele une image bonne ä tres bonne du point de vue

ecologique et social, mais aussiune Situation economique initialeproblematique.
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La vision qui a ete elaboree pour l'economiealpestre suisse comprend l'orientation d'apres
les groupes d'interets, l'exploitation durable des alpages et l'objectif d'atteindre cette derniere
au plus tard en 2015.
Au cours de l'etape du developpement et de l'evaiuationdes strategies, quatre strategies ont

ete developpeespour chaque region etudiee avant d'etre evaluees de deux manieres differen¬
tes. La premiere evaluation a ete faite par l'auteur ä l'aide du set d'indicateurs pour
l'economiealpestre durable, la deuxieme a ete faite par les acteurs des regions etudiees au

moyen d'une analyse d'efficience. Dans la region etudiee dans le cantond'Obwald, les deux
methodes d'evaluation ont favorise la meme Strategie alors que, dans celle des Grisons, des

strategies differentes se sont retrouvees ä la premiereplace.

Quatredimensionsont ete definies pour le set d'indicateurspour l'economiealpestre durable.
Aux trois dimensionsbien connues dans les discussions sur la durabilite que sont l'ecologie,
l'economie et le social, on en a en effet rajoute une quatrieme, les «besoins des groupes
d'interets». Pour chaque dimension, les indicateurs ont ete repartis en quatre categories de
ponderation.

Conclusions
L'ensemble de ce travail a permis de determiner quelles sont les conditions qui doivent etre

remplies pour garantir la conservation ä long terme des alpages suisses. II s'agit le plus sou-

vent de facteurs connus et tres fondamentaux, mais dont l'economie alpestre n'a pas assez

tenu compte ou qu'ellea mal appliques.
Les facteurs ecologiques decisifs comprennent l'exploitation adaptee ä la Station ainsi que
l'eau et le sol en tant que ressources naturelles. Ces deux categories forment la base existen¬
tielle sans laquelle l'economiealpestre ne peut pas exister.
L'agriculture de montagne fait partie des principaux facteurs-cles economiques. Sans eile,
l'economiealpestre ne pourra pas survivre. Sur le plan de l'economie d'entreprise, il est en

outre absolument necessaire que les exploitants des alpages se preoccupentdavantage des

autres groupesd'interets vu qu'ils sont les clients qui determinent quels sont les produits ven-

dables et non vendableset qu'ils exercent de ce fait une forte influence directe ou indirecte
l'avenir de l'economiealpestre. Au niveau des entreprisesagricoles, une gestion profession-
nelle comprenant des calculationsde flux financiers et de rentabilite se revele decisive. Cela

implique aussi la necessfte de planifier davantage de moyens financiers pour les investisse-
ments previsibles. En outre, le marketingdes produits d'alpage n'est pas optimal. Son amelio-
ration et son developpement contribueraient ä la capacite concurrentielle des produits
d'alpage, ce qui est particulierement necessaire pour la conservation des alpages ä vaches
laitieres. Si eile doit etre economiquementviable, l'economiealpestre continuera d'etre tribu-
taire des aides ä l'investissementet des paiementsdirects.
La charge de travail compte parmi les principaux facteurs-cles de l'aspect social. Elle exerce

une influence restrictive aussi bien sur l'attractivite de l'economie alpestre en tant

qu'employeur que sur la «joie de monter ä l'alpage», ce qui represente un important motifnon
economique de soutien de l'economiealpestre par les exploitantsd'alpages eux-memes.

Dans ces etudes, le management strategiqueintegre s'est revele utile en permettant de definir
une approche strucmree et systematique. Vu qu'il est trop lourd ä mettre en ceuvre, on ne peut
cependant pas recommander le management strategique integre comme approche generale
pour l'elaboration de strategies pour l'avenir des alpages. Le fait de prendre les groupes
d'interets comme point de depart a permis de reveler les aspects inconnus de l'economieal¬

pestre ainsi que divers points de vue importants en relation avec la gestion durable des alpa¬
ges.
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De nouveaux besoins de recherches sont apparus dans differents dornaines: disponibilite des
connaissances fundamentalessur l'economiealpestre, formation optimale des gerants et des

exploitantsdes alpages, potentiel de recrutement du cheptel de plaine en vue de l'estivage, le
fait que les divers groupes d'interets soient prets ä payer ou non et si oui dans quelle mesure,

et enfin interactions entre les fermesde base et les alpages.
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